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Schweizerisches Handelsamtsblatt
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Prezzo delle assoeiazioni Fr. 6. (Fr. 3 per semestre). — Associazioni presso gli uflizi postali ed alia spedizione del Foglio ufficiale svizzero di commercio a Berna.

Amtlicher Theil. - Partie officielle. - Parte ufficiale.

Bekanntmachungen nach Maasggabe des schwelgerischen Obligationenrechtes.
Publications prevues par le Code federal des obligations.

Avis.
Nous vice-president du tribunal du district de Delemont, en fonetions,

sornmons, aux termes des articles 795 et suivants du Code föderal des

obligations, le detenteur inconnu de la lettre de change au montaut de
fr. 400, creee ä Movelier le 28 novembre 1884, ä six mois de dato, et
sigiföe par Justin Sutterlet, aubergiste, comme debitour, Pierre Salgat, maire
et Joseph Sutterlet fils, comme cautions, tous ä Movelier, ä l'ordre de

(laisse en blanc), de produire ce titre jusqu'au 28 aoüt 1885. Passe ce
dölai l'annulation de cette lettre de change sera prononeee.

Donne pour etre publfö 3 fois dans la Feuille officielle du commerce,
k Delemont, le 9 janvier 1885.

Le vice-president:
J. Joliat.

Kautlelsreffisterelnlräge — Inscriptions au Registre du Commerce —
Iscrizioni nel Registro di Commercio

1. Hauptregister — i. Registre principal — I. Registro principale

KB. Für die auf IHiKcliiingeu bezüglichen Publikationen wird
Kursivschrift verwendet. — Les publications concernant des radiations
aont faiies en caracteres italiquss. — Quell# pwbblicazlonl che
ris&uardano le cancefiazloni wno stampate in lettere
covsive.

Kanton Zürich — Canton do Zurich — Cantone sü Ziriio
1885. 21. Januar. Karl Grambach von Unterstraß, wohnhaft in

Zürich, und Karl Hürlimann von Hombrechtikon, wohnhaft in Hottingen,
haben unter der Firma Grambach & Hürlimann in Zürich eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 8. Januar 1885 ihren Anfang nahm.
Natur des Geschäftes: Tafelglashandlung. Geschäftslokal: Brunngasse 8.

23. Januar. Die Firma G-. SeJiulthess, ßaumstr. in Winterthur
ist in Folge Verzichtes des Inhabers erloschen.

23. Januar. Die Firma „J. Ii. Hintermeister11 in Bulach ist erloschen.
Johann Oberli-Hintermeister von Doppleschwand, Kt. Luzern, wohnhaft in
Bulach, führt das Geschäft (Manufakturwaarenhandlung) unter der neuen
Firma J. Oberli-Hintermeister in Bulach fort.

23. Januar. Die Firma „ Frei. Walser" in Winterthur ist erloschen.
Henri Bianzano von Offenburg-ßaden, wohnhaft in Winterthur, führt das
Geschäft (Schuhwaarenhandlung) unter der neuen Firma Henri Bianzano
z. Bazar in Winterthur fort. Geschäftslokal: «Museum».

24. Januar. Die Firma H. F. Koller, Müller in Zürich ertheilt Prokura
an Frau Sophie Koller geb. Horner von und in Zürich.

24. Januar. Die Firma „Gg. Bosch" in Birmensdorf ist erloschen.
Mina Bosch in Birmensdorf, Georg Bosch in Horgen und Melchior Bosch
in Winterthur, alle drei von Mogelsberg, Kt. St. Gallen, haben unter der
Firma Geschwister Bösel» in Birmensdorf eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche am 1. Januar 1885 begonnen hat und Aktiven und Passiven
der erloschenen Firma Gg. Bosch übernimmt. Zur Vertretung der Gesellschaft

ist allein befugt: Mina Bosch. Natur des Geschäftes: Spezerei-,
Mercerie- und Ellenwaarenhandlung.

Kanton Bern - Canton de Berne — Cantone di Berna

Bureau Bern.
1885. 26. Januar. Unter dem Namen Bernischer Hochschulverein

(Societe universitaire bernoise) besteht mit Sitz in Bern ein Verein,
dessen Zweck die Pflege höherer Bildung, insbesondere die moralische und
finanzielle Unterstützung und volksthümliche Entwicklung der bernischen
Hochschule, sowie der mit ihr verbundenen Institute für Wissenschaft und
Kunst ist. Die Statuten des Vereins datiren vom 4. August 1884, an

welchem Tage dieselben von der konstituirenden Versammlung festgesetzt
wurden. Ihre endgültige Redaktion, welche der in der konstituirenden
Versammlung vom 4. August 1884 gewählten statutengemäßen Kommission
überlassen wurde, fand in der Kommissionssitzung am 13. August 1884
statt. Den Beitritt zu diesem Verein kann Jeder ohne Rücksicht auf Wohnort,
Beruf und Geschlecht ei klären, welcher sich zu einem einmaligen Beitrag
von nicht unter hundert Franken, oder zu einem Jahresbeitrag von nicht
unter fünf Franken verpflichtet. Auch juristischen Personen steht der Beitritt
frei. Jedes Mitglied, ohne Rücksicht auf die Höhe des Beitrages, hat eine
Stimme. Zur Besorgung der Geschäfte erwählt der Verein auf die Dauer
von je drei Jahren eine Kommission von elf Mitgliedern und bezeichnet
den Präsidenten derselben und überdies zwei Rechnungsrevisoren. Die
Kommission erwählt für dieselbe Wahlperiode aas ihrer Mitte den
Vizepräsidenten, den Kassier und den Sekretär. Zur Fassung eines Beschlusses
ist die Anwesenheit von wenigstens sechs Mitgliedern der Kommission
erforderlich. Der Verein versammelt sich in der Regel jährlich ein Mal um
sein Budget festzustellen, nach Anhörung des Berichts der Rechnungsrevisoren
die Rechnung und den Jahresbericht der Kommission entgegen zu nehmen,
sowie zur Behandlung der übrigen Traktanden. Außerordentliche Versammlungen

finden statt auf Beschluß der Kommission, oder auf das schriftliche
Begehren von wenigstens zwanzig Vereinsmitgliedern. Zu einem gültigen
Beschlüsse ist das absolute Mohr der anwesenden Mitglieder erforderlich.
Der Verein wird nach Außen vertreten durch den Präsidenten und Sekretär,
oder deren durch die Kommission gewählte Stellvertreter. Die Wahl des
Präsidenten des Vereins und der Mitglieder der Kommission erfolgt in
geheimer Abstimmung. Die Einberufung aller Generalversammlungen, sowie
sonstige wichtige Mittheilungen erfolgen durch rechtzeitige Publikation in
wenigstens zwei verbreiteten Zeitungen des Landes. Der Kommission ist
außer dem im Budget bewilligten Kredit für Bureauauslagen ein Jahreskredit

von zweihundert Franken fur außerordentliche und unvorhergesehene
Ausgaben zur Verfügung gestellt. Das Vereinsvermögen darf seiner Bestimmung

nie entzogen und so lange freiwillige Organe zur Ausführung des
Vereinszweckes bestehen, niemals mit dem Staatsvermögen verschmolzen,
oder einer öffentlichen Verwaltung überlassen werden. Im Falle einer
Auflösung des Vereins darf das Vermögen desselben nicht vertheilt werden,
sondern ist unter dem Vorbehalt, stiflungsgemäßer Verwendung einer
Gesellschaft, Korporation oder Stiftung mit analogen Zwecken zu übergeben.
Der Austritt aus dem Verein, oder eine Reduktion des jährlichen Beitrages
ist für das nächstfolgende Rechnungsjahr, Kalenderjahr, nur dann gültig,
wenn die Anzeige beim Kassier des Vereins vor dem 1. September des
Vorjahrs schriftlich erfolgt ist. Austretende Mitglieder verlieren jeden
Anspruch auf das Vermögen des Vereins. Die Statuten enthalten durchaus
keine Bestimmungen über allfällige Haftbai*keit der Mitglieder nach Außen.
Für die erste dreijährige Wahlperiode ist Präsident des Vereins: Ilr. Dr J. J.

Kummer, Direktor des eidg. statistischen Bureau's in Bern; Vizepräsident:
Hr. Dr Adolf Valentin, Arzt, daselbst, und Kassier und Sekretär: Hr. Julius
Pezolt, Fürsprecher in Bern. Ein Stellvertreter des Sekretärs ist nicht
gewählt und würde ein solcher jeweilen nöthigenfalls von der Kommission
bezeichnet.

26. Januar. Die unterm 27. März 1883 im Handelsregister eingetragene
und unterm 23. April 1883 im Schweiz. Handelsamtsblatt publiziite
Aktiengesellschaft für billige Wohnungen in Bern hat unterm 10. Dezember
1884 einige Aenderungen der Statuten vorgenommen, wodurch die frühere
Eintragung nachstehende Abänderungen erleidet: Das Aktienkapital ist
festgesetzt, auf einhundertsiebenunddreißigtausendfünfhunderl
Franken (Fr. 137,500) in fünfhundertfünfzig (550)Aktien von zweihundertfünfzig

Franken (250). Die Einberufung der Generalversammlung soll zwei
Wochen vor der Zusammenkunft mit summarischer Angabe der Traktanden
im Stadtanzeiger oder in einem andern Lokalblatt publizirt werden.

26. Januar. Inhaber der Firma F. Reinhard-Stettler, Weinhandlung
& Generalagentur Engl: Viehmastpulver „Very-Good" in Bern ist Frieder ich
Reinhard von Eriswyl, wohnhaft in Bern. Natur des Geschäfts: Wein-
handlung und Generalagentur für Englisches Viehmastpulver «Very-Good».
Geschäftslokal: Aarbergergasse Nr. 18.



26. Januar. Die Freimaurer Loge Zur Hoffnung in Bern hat in
ihrer Generalversammlung vom 3. Dezember 1884 ihren Vorstand neu
bestellt wie folgt: Carl Gerster, Präsident; J. Regli-Neukomm I. Vizepräsident
und Alfred Werder-Isler H. Vizepräsident, alle drei in Bern, welchen
fernerhin die Vertretung des Vereins nach Außen zukommt.

Kanton Glans - Canton le Claris - Cantone Ii Glarona

1885. 24. Januar. Hie im Handelsregister eingetragene Firma „Fridolin
Schmid, Buchdruckerei" in Q-larus ist in Folge Todes des Inhabers erloschen.
Die Gebrüder Victor und Christian Schrnid von Glarus und wohnhaft in
Glarus, haben unter der Firma V. & Ck. Schmid in Glarus eine Kollektiv-
gesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1885 ihren Anfang nahm.
Natur des Geschäftes: Buchdruckerei und Zeitungsverlag.

Kanton In — Canton de Zeug — Cantone Ii Im
1885. 26. Januar. l)ie Firma „Papierfabrik Cham" (publizirt im

Handelsamtsblatt Nr. 67 vom 9. Mai 1883) ist in Folge Verzichts des Inhabers
erloschen. Inhaber der Firma Papierfabrik Cham, C. Vogel in Cham ist
Carl Vogel von Zürich, in Cham und übernimmt derselbe Aktiven und
Passiven der frühem Firma a Papierfabrik Cham». Natur des Geschäftes:
Papier- und Cellulosofabrikation. — Die Firma Papierfabrik Cham, C. Vogel
crtheilt Prokura an Leonhard Meister von Dachsen, Kt. Zürich.

Kanton ScMaira — Canton de Sctiafflionse — Cantone öi Scialsa

1885. 27. Januar. Die Firma lirodtmann'sche liuchhand-
l.tutg (Karl Georg Stötzner) in Schaffhausen ist erloschen. Aktiven
und Passiven derselben übernimmt die neue Firma 1. Stötzner vorm. Brodt-
mann'sche Buchhandlung.

27. Januar. Inhaberin der Firma I. Stötzner vorm. Brodtmann'sclie
Buchhandlung in Schaffhausen, mit Uebernahme der Aktiven und Passiven
der erloschenen Firma Brodtmann'sclie Buchhandlung (Karl Georg Stötzner)
ist Ida Stötzner von und in Schaffhausen. Natur des Geschäftes:
Buchhandlung. Geschäftslokal: Vordergasse, Haus «zum weißen Ilündlein».
Ida Stötzner führt den das Nachfolgoverhäliniß andeutenden Zusatz ihrer
Firma mit ausdrücklicher Einwilligung des Inhabers der frühern Firma.

Kanton St. Gallen — Canton de St-Gall — Cantone äi San Gallo

Bureau Goßau.

1885. 24. Januar. Arn 15. Januar 1885 wurde an Steife des
verstorbenen Hrn. G. A. Müller von Goßau Hr. Dr Reichenbach von und in
St. Gallen in den Verwaltungsrath der Aktiengesellschaft The Swiss Milk
Company Gossan (vide Handelsamtsblatt 1883, Nr. 38, pag. 289) gewählt
und gleichzeitig der § 29 der Statuten dahin abgeändert, daß der jährliche
Rechnungsabschluß statt mit dem 31. Dezember mit dem 30. April zu
erfolgen hat.

Bureau Räfis-Buehs (Bezirk Werdenberg).

26. Januar. Hie Kollektivgesellschaft „Fggenberger dk Comp." in Stauden-
Grabs hat sieh aufgelöst. Inhaber der Firma Ulrich Eggenberger in
Stauden-Grabs ist Ulrich Eggenberger in Stauden. Diese Firma übernimmt
Aktiva und Passiva der erloschenen Firma Eggenberger & Comp.

Kanton GranMnden - Canton des Grisoiis — Cantone dei Grigioni

1885. 26. Januar. Simon Oswald von Valendas und Joachim Alois
Geronimi, Med. Dr, von Seewis (Oberland), beide wohnhaft in Ilanz, haben
unter der Firma Simon Oswald & C" in Ilanz eine Kommanditgesellschaft
eingegangen, welche am 1. Januar 1885 ihren Anfang genommen hat. Simon
Oswald ist unbeschränkt haftender Gesellschafter, Joachim Alois Geronimi,
Med. I)r, ist Kommandilär mit dem Betrage von zwanzigtausend Franken.
Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur der unbeschränkt haftende Gesell-
schafler Simon Oswald berechtigt. Natur des Geschäftes: Eisenhandlung.
Gesehüftslokal: Im Hause des Herrn Dokt. Geronimi in St. Nicolaus.

Kanton Aargau — Canton dlrpTie — Cantone d'Arpyia

Bezirk Baden.

1885. 26. Januar. Hie Firma „Johann Zehnder Buchhandlung" inBaden
ist in Folge Verzichts des Inhabers erloschen. Inhaber der Firma August
Doppler (vorm. Zehnder'sehe Buchhandlung) in Baden ist August Doppler
von Stallikon, Kt. Zürich, wohnhaft in Baden. Natur des Geschäftes:
Buchhandlung, Leihbibliothek und Schreibmaterialienhandlung. Geschäftslokal:
Badstraße.

Bezirk Lenzburg.

26. Januar. Inhaber der Firma J. Zuhlcr-Rohr in Hunzenschwyl ist
Jakob Zubler-Rohr von und in Hunzenschwyl. Natur dos Geschäftes: Tabak-
und Cigarrenfabrikation,

Kanton Waaftt - Canton de Vand - Cantone Ii Yanä

Bureau de Morges.

1885. 24 janvier. Sous la raison sociale de Abbaye des fusiliers de
Denges une soeiöte s'est fondee ä Denges, le 16 levrier 1585, dans ie
but de resserrer les liens d'amitiö, d'union et defraternitö qui doivent
exister entre les cito yens d'un meme pays et d'exercer ses membres au
maniement des armes (Code födöral des obligations art. 716). La duree de la
societö est illimitee; eile se compose des membres actuels et de ceux qui

peuvent etre admis dans la suite. Pour ötre rec.u membre il faut Aire
citoyen Suisse, domicilie dans le canton et etre admis par la majoritö des
membres röunis en assemblee generale; le citoyen regu doit de plus payer
sa part proportionnelle ä l'actif social. Le tils ou le petit-fils succöde aux
droits de son ascendant. Celui qui subira une condamnation correctionnelle
ou criminelle sera döehu de ses droits envers l'Abbayo; il en sera de meine
pour celui qui aura fait faillite sans pouvoir justifier des pertes qu'il fait
subir ä ses cröanciers; toutefois ces exclusions qui sont prononcees par
Tassemblöe generale ne porteront aucun prejudice aux droits des enfants
males des soeiötaires exclus. Les orgaues de la societö sont l'assoniblde
generale et le comitö compose d'un president, ayant le litre d'abbe, d'un
caissier-vice-president, d'un secretaire et de quatre conseillers, nommes
pour trois ans par Tassemblöe genörale. Ce comitö execute les decisions
de Tassemblöe generale et adrninistre de la maniere la plus complete les
affaires de l'Abbaye; il place les eapitaux, plaide, fransige, compromet et
confere procuration. Le president et le secretaire signent tous les a<a«s
qui emanent de la societe ou qui Tengagent. L'abbö-prösident est: Francois
Paquier, notaire ä Lausanne; le caissior-vice-presidenf: Jean Paquier; le
secretaire: Jules Louis Paquier, et les conseillers: Theophile Rossier, Jules
Paquier, ancien chef de section, Frangois Paquier et Victor Paquier. les
six derniers domicilies ä Denges.

Kanton Iieiiün — Canton le leicMM — Cantone Ii Iniitel
Bureau de Boudry.

1885. 24 janvier. Sous la denomination de Societe de construction
de Colomhier et par acte du 10 uovembre 1884, regit F. A. Jacot, notaire
ä Golombier, il a ete fonde ä Colomhier, une societe anonyme prenant
cours des aujourd'hui, pour avoir une duree de vingt annees et ayanl son
siöge ä Colomhier. Gelte soeiöte a pour but la construction de ntaisons
dans la circonscription municipale de Colomhier ou ses environs. Pour
atleindre co but, la societe fera Tacquisition des terrains ipFelle trouvera
convenables et executera les constructions, soit, directement, soit par voie
d'adjudication ä des entrepreneurs. Elle pourra, si eile le trouve convonahle,
faciliter aux particulicrs les moyens de construire eux-merries, en leur vndant
des sols k leur choix. Elle pourra aussi bätir pour le eompte des parti-
culiers, moyennant entente prealable sur toules les conditions du cahier
des charges. I.es rnaisons appurtenant k la societe seront ou vendues ou
louees. Le fonds social est fixe k la somme de soixante mille francs
(fr. 60,000), divisö en 120 actions de fr. 500 chacuno. Ces actions sont
nominatives. Elles sont toutes libörees d'un cinquiemo. Les verseinents d(\s

quatre autres cinquiemes seront opörös par cinquiemes au fur et ä mesuro
des besoins et seront annoncös par trois publications faites dans une feuille
publique du district et dans la Feuille officielle du canton. Cette publication

pourra Aire remplacee par i'envoi ä chaque actionnaire d'une lettre
chargee. Las convocations des actionnaires sont faites par lettres chargeos
ou par une lisle de convocation signee par chaque actionnaire. Celm-ei
recevra en outre un ordre du jour de 1'assembles göuörale. Toutes les
decisions de la societe qui, suivant la loi, devronl etre rendues publiques,
seront inserees dans un journal du district ou dans la Feuille officielle du
canton. Le consoil d'administration est compose de neuf membres nommes
par Tassemblöe generale k la majorite absoluc, pour le terme de trois
annees et renouvelables par tiers k la fin de chaque annee. La societe
est representöe partout oü cola est necessaire et spöcialement pour les

transactions immobilieres par le president, le secretaire el lo caissier, qui
peuvent agir conjointement ou separöment. Tout acte public et toute piece
emanant de la societö doit etre muni de la signature de Tun ou de 1'autre
de ces membres du conseil. Le conseil d'administration est actuellement
compose des oifoyens: Eugöne Berthoud, president; Jules-Ferdinand Cour-
voisier, vice-president; Paul Miöville, secretaire-caissicr; Adolphe Paris;
Frederic Leuba; Charles-Frederic Zürcher; Georges-Albert dTvervois: Louis
Frechelin et Fröderic-Adolphe Jacot, tous domicilies ä Golombier.

Kanton Genf — Canton le GenGye — Cantone Ii Gineyra

1885. 23 janvier. Sous la denomination de Societe de la Laiterie
de Sionnet & Corsinge il existe depuis un grand nombre d'annees, dans
les hameaux de Sionnet et Gorsinge (communes de Jussy et de Meinier),
une societe qui, suivant acte regu par M" Charles Binnt, notaire k Geneve,
le 14 janvier 1885, s'est constituöe en association, conformement au
titre 27 du Code federal des obligations. Son siege est dans Timmeubie social
ä Sionnet (commune de Meinier), n' 114. L'association conserve la

denomination de Soeiöte de la Laiterie de Sionnet et Corsinge. Elle a pour hut
la possession commune d'un immeuble ä destination de t'ruitiere, sis k

Sionnet, et son utilisation pour le plus grand avantage des habitants des

deux hameaux. Sont societaires les personnes dösignöes ä Tarticle 1 des

Statuts. De nouveaux membres pourront etre admis dans l'association,
moyennant une finance ä determiner dans chaque cas particulier par le

comite de direction. Tout societaire a le droit de se retirer de l'association

en notifiant sa demission au comite de direction quatre sernaines au
moins avant la fin d'un exercice annuel. Tout ce qui concerne la
transmission des parts en cas de decös ou de vente par uu societaire de ses

bätiments d'exploitation rurale est regie par Particle 5 des Statuts. Les

ayants-droit actuels apportent dans l'association l'actif de la Societe do la

l^iterie de Sionnet et Corsinge el notammenl Timmeubie qui en depend.
I/association est dirigee par un comitö de direction de sept membres, elus

chaque annee par les societaires. Pour tous actes a passer, la societö est

valablement representee par les signatures du president el du secrötaire du

comite. L'exeedent des recedes de l'association sur ses döpenses sera place

par les soins du comite. L'assemblöe gönerale peut döcider la repartition
de ces sommos. Les soeiötaires sont cxonörös de toute responsabilite por-
sonnelle quant aux engagements de l'association et ces engagements seront

uniquemenl garantis par les biens de l'association. Les membres actuels

du comitö sont: MM. Jean David Duvillard, proprietaire, president, domicilie
k Sionnet; Eugene Söchaud, secrötaire, domiciliö ä Sionnet; Pierre Lance,
ä Meinier; Jacques Gantier, ä Sionnet; Jacques Duvillard, ä Sionnet; Jacques

Zwahlen, ä Meinier; Jean Berthet, ä Meinier.
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Wochensituation der schweizerischen Emissionsbanken (inkl. Zweiganstalten) vom 24. Januar 1885.

Situation hebdomadaire des banques Emission suisses (y compris les succursales) du 24 janvier 1885.

Nr.

1

2
8
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
28
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33

Firma

Raison sociale

St. Gallische Kantonalbank, St. Gallen
Basellandschaftl. Kantonalhank, Liestal.
Kantonalbank von Bern, Bern
Banca cantonale ticineso, Bellinzona.
Bank in St. Gallen, St. Gallen
Credit agr. et ind. de la Broye, Estavayer
Thurg. Kantonalbank, Weinfelden
Aargauische Bank, Aarau
Toggenburger Bank, Lichtensteig
Banca della Svizzera italiana, Lugano
Thurgauische Hypothekenbank, Frauenfeld
Graubtindner Kantonalbank, Chur
Kantonale Spar- und Leihkasse, Luzern
Banque du Commerce, Geneve....
Appenzell A./Rh. Kantonalbank, Herisau
Bank in Zürich, Zürich
Bank in Basel, Basel
Bank in Luzern, Luzern
Banque de Geneve, Geneve
Credit Gruyörien, Bulle
Zürcher Kantonalbank, Zürich.
Solothurnische Bank, Solothurn
Bank in Schaffhausen, Schaffhausen
Banque cantonale fribourgeoise, Fribourg
Caisse d'amort. de la dette publique, Fribourg
Banque cantonale vaudoise, Lausanne
Ersparnißkasse des Kantons Uri, Altorf
Kant. Spar- und Leihkasse v. Nidw., Stans
Banque populaire de la Gruyere, Bulle.
Banque cantonale neuehäteloise, Neuchätel
Banq. commerciale neuehäteloise, Neuchätel
Schaffhauser Kantonalbank, Schaffhansen
Glarner Kantonalbank, Glarus

Stand ain 17. Januar 1885 1

Etat au 17 janvier 1885 J

Noten

Emission

Billets

Circulation

Gesetzliche Baarschaft, inbegriffen das
Guthaben bei der Zentralstelle

Esp&ces ajrant cours Idgal,
1 compris l'avoir au Bureau central

Gesetzliche Notendock.
40 ojo der Zirkulation.

Couvertnre legale
des billots

40 ojo de la circulation.

8,000,000
1,500,000

10,000,000
2,000,000
7,000,000

496,850
1,50.0,000
4,000,000
1,000,000
2,000,000
1,000,000
3.000,000
1,544,300

20,000,000
2,800,000
6,000,000

12,000,000
2,465,000
5,000,000

300,000
15,000,000
2,500,000
1,000.000

998',905
1,493,010
9,978,405

500,000
500,000
299,370

3,000,000
5,000,000
1,000,000
1,500,000

134,375,940
184,378,960

— 8,020

7,987,710
1,495,250
9,189,455
1,960,800
6,752,670

494,950
1,429,240
3,849,190

980,200
1,923,350

966,330
2,941,360
1,462,050

18,030,500
2,679,750
5,186,650

10,507,650
2,365,300
4,806,590

292,660
12,721,040
2,387,120

993,300
949,980

1,447,050
9,215,975

491,000
490,300
297,870

2,969,800
4,510,450

993,000
1,500,(WO

* 124,268,540
127,655,120

Fr.
3,195,084

598,100
3,675,782

784,320
2,701,068

197,980
571,696

1,539,676
392,080
769,340
386,532

1,176,544
584,820

7,212,200
1,071,900
2,074,660
4,203,060

946,120
1,922,636

117,064
5,088,416

954,848
397,320
379,992
578,820

3,686,390
196,400
196,120
119,148

1,187,920
1,804,180

397,200
600,000

848,306
108,795

1,617,838
155,253
598.949
19j695
77,086

190,265
94,207

282,989
235,633
283,511
254,640

1,994.741
107,242

2,472,932
1,183,558

372,655
131,251

34,756
3,848,292

301,172
152,652
152,153
104,420

3,920,347 j47
26,320
17,905
18,352

126,995
564,340

43,176
90,820

Ct.

49,707,416
51,062,048

20,431,252
20,203,239

"Wovon in Abschnitten
dont en coupures

ä
ä
ä
ä

unter
au dessous de

Fr. 1000
500
100
50

50

— 3,386,580

Fr. 10,035,000

„ 15,503,500

„ 68,192,800

„ 30,381,175

„ 156,065

Fr. 124,268,540

— 1,354,632 + 228,013

10

615,900
38,050

805,020
29,800

471,930
31,400

107,290
50,000

206,440
6,050

175,380
177,260
338,770

1,508,180
128,850

1,029,050
644,800

75,300
407,900

17,930
882,870

87,450
10,390

184,550
63,600

160,100
20,000

4,000
24,650

435,400
946,820
113,920
82,420

9,881,470
10,076,670

19 — 195,200

Fr.
55,712

6,026
73,044

190,338
963

1,695
5,728

63,388
51,969
79,791
22,644
18,155

3,413
161,581
35,131

5,326
4,992
9,639

41,379
2,475

75,701
60,593
40,192

6,136
6,412

463,221
1,480

688
2,850

12,044
171,452
33,669
4.104

1,711,950
1,831,262

— 119,312

Ct.
23
95
82
45
70
19
53
23
72
74
80
77
70
90
42
68
32
Ol
40
60
31
96
60
55
03
32
80
98
51
95
48
75
85

Frei verfügbarer Theil.

Partie disponible.

Noten
anderer sobwelz.
Emissionsbanken.

Billets
d'antres banques

d'ömisslon suisses.

Uebrigc
Kassabestände

Autres valeurs

en caisse

Total

Fr.
4,715,002

750.971
6,171,684
1,159,711
3,772,911

250,770
761,800

1,843,329
744,697

1,138,170
820,189

1,655,470
1,181,643

10,876,703
1,313,123
5,581,968
6,036,410
1,403,714
2,503,166

172,225
9,895,279
1,404,064

600,555
722,831
753,252

8,230,058
244,200
218,713
165,000

1,762,359
3,486,792

587,965
777,344

— 1,441,131

Gold 1

Or f ' ' • '
Silber i
Argent |

Gesetzliche Baarschaft 1
aQ ßfiQ

Encaisse legale f
f'r" '°>138>668-

Fr. 46,899,215.

„ 23,239,453. 49

81,732,088
83,173,219

Ct.
23
95
82
75
03
19
63
92
20
83
85
77.
70
75
83
72
82
Ol
55
60
52
69
59
55
03
79
80
98
51
95
48
85
85_

74

87

13

49

Spezieller Ausweis der Schweiz. Emissionshanken (inclusive Zweiganstalten) mit beschränktem Geschäftsbetrieb.

Etat special des banques d'dmission suisses (y compris les succursales) avec operations restreintes.
Tom 24. Januar 1885. — Du 24 janvier 1885.

(Artikel 15 und 16 des Gesetzes.) (Articles 15 et 16 de la loi.)

Nr.
Firma

Raison sociale

Noten-Emission

Emission

Notendeckung nach Art. 15 des Gesetzes. — Couverturo suivant l'article 15 de la ioi

Total

Noten anderer
schweizerischer
Emissionsbanken

Billets
d'autres banques
d'&nission suisses

Checke, innert 8 Tagen
fällige Depot- ti.K&sua-

echeine von Banken.

Ch&queR, bona de caisse
et de däpöt de banques,

6ch6ant dans les 8 jours.

Innert 4 Monaten fällige — Echeant dans les 4 mois

Schweizer Wechsel

Effets snr la Suisse

Ausland-Wechsel

Kffots snr I'ötrftuger

Lombard-Wechsel

Avauoes sur
nantisBement

Schweiz, 8taatskassa-
echeine Obligationen

und Coupons,
ßons de caisse d'Stats

suisses, obligations des-
dita ätatsetlenrs coupons

5

14

16
1 17

19

31

Bank in St. Gallen
Banque du Commerce ä Geneve

Bank in Zürich
Bank in Basel
Banque de Geneve

Banque commerciale neuehäteloise

Stand am 17. Januar 1

Etat au 17 janvier f möa

7,000,000
20,000,000

6,000,000
12,000,000

5,000,000
5,000,000

471,930
1,508,180
1,029,050

644,800
• 407,900

946,820

125,355. 15
3,444,469. 37

12,281,884. 40

7,477,721. 28

7,596,557. 54

8,386,031. 80

7,486,116. 91

920,526. 16

17,433. 20

368,399. 15

681,281. 55

123,594. 20

94,028. 25

2,035,670. —
2,451,000. —
4,284,319. 05

6,379,161. 20

794,033. 95

695,705. —

— —
6,872,595. 53 |

16,383,852. 75
'

13,159,489. 48 j

15,301,800. 29

9,711,559. 95

9,222,670. 16

55,000,000
55,000,000

5,008,680
3,642,860

125,355. 15

39,524. 25
46,672,781. 30

47,352,177. 32
2,205,262 51

2,340,974. 71
16,639,889. 20
16,357,575. 60

70,651,968. 16

69,733,111. 88

— + 1,365,820 + 85,830. 90 — 679,396. 02 — 135,712. 20 + 282,313. 60 — — + 918,856. 28

Aktiven — .A.otrf Passiven — I^assif

Nr.
Firma

Raison sociale

Gesetzliche
Baarschaft

Esp&ces ayant
cours lägal

Notendeckung
n. Art. 15 dea Gesetzes

Couvertured. billets
suiv. art. 15 de la loi

Uebrige kurziäiiige
disponlbleGuthaben

Autres creances
disponibles A

courte dchiance

Total

Noten-
Zirkuiation

Billets
en circulation

In längst. 3 Tagen
zahlbare Schulden

Engagements
dchdant dans les

huit jours

Wechselschulden

Engagements sur
eflets de change

Total

5

14
1 16

;
17

19

31

i

Bank in St. Gallen
Banque du Commerce ä Geneve
Bank in Zürich
Bank in Basel
Banque de Geneve

Banque commerciale neuehäteloise

Stand am 17. Januar 1

Etat au 17 janvier /
,BBÖ

3,300,017. 33

9,206,941. 85

4,547,592. 04

2,053,887. 15

2,368,520. —

6,872,595. 53

16,383,852. 75

13,159,489. 48

15,301,800. 29

9,711,559. 95

9,222,670. 16

803,099. 50

29,626. 95

371,282. 16

2,398,071. 93

23,407. 85

10,975,712 36

25,620,421. 55

18,078,363. 68

23,086,490. 72

11,765,447. 10

11,614,598. Ol

6,752,670
18,030,500
5,186,650

10,507,650
4,806,590
4,510,450

836,204. 26

3,564,889. 15

5,674,698. 87

6,261,507. 51

520,833. 20

420,891. 81

189,500. — 7,778,374, 26

21,595,389. 15

10,861,348. 87

16,769,157. 51

5,327,423. 20

4,931,341. 81

*26,863,576. 87

27,854,143. 72
70,651,968. 16

69,733,111. 88
3,625,488. 39

3,482,202. 91
101,141,033. 42

101,069,458. 51
49,794,510
51,524,660

17,279,024. 80

15,897,476. 73
189,500. —
189,500. —

67,263,034. 80

67,611,636. 73

— 990,566. 85 + 918,856. 28 + 143,285. 48 + 71,574. 91 — 1,730,150 + 1,381,548. 07 — - 348,601. 93

* Ohne Fr. 17,511. 33 Scheidemünzen und nicht tarifirte fremde Münzen.
* Sans fr. 17,511. 33 monnaies d'appoint et monnaies etrangferes non tariföes.
Disconto am 26. Januar 1885 in Zürich, Basel, Bern, St. Gallen und Genf: 21/t °/o, Lausanne: 3 °/o.
Escompte le 26 janvier 1885 ä Zurich, Bäle, Berne, St-Ga!l et Gen&ve : 2l/a °/o, Lausanne: 3 >.



76

Bericht des schweizerischen Konsuls in Amsterdam,
Herrn _F. Hiissig, pro 1884.

Wenn der eine oder andere Schweizer Artikel sich einer besonders
günstigen Nachfrage in den Niederlanden erfreuen sollte, würde ich es nicht
im Interesse der schweizerischen Industrie erachten, dies der Oeffentlichkeit
zu übergeben. Zufolge der durchwegs großen Solidität, der sehr loyalen
chicanefreien Geschäftspraxis der Holländer, wird das Land mehr als
genügend durch fachkundige schweizerische Geschäftsleute besucht, die in der
Lage sind, den Bedarf mit Leichtigkeit zu decken. Also warum unnöthig
das Benefice verkürzen oder eventuell einem Artikel dadurch den Todesstoß

geben, daß er in ungeschickte Hände kommt, die die richtige Behandlung

nicht verstehen. Detaillirte Mitlheilungen mögen gut sein für ein Land,
dessen Konsum so groß ist, daß bei Beliebtheit eines Artikels nicht genug
Hände zu finden sind, um der Nachfrage zu entsprechen; oder in Gegenden,
die der Kultur und der Industrie erst geöffnet werden müssen. Ich halte
an der Ueberzeugung fesl, daß die Konsulale für den Schweiz. Handel und
die Industrie Ersprießlicheres leisten, wenn durch dieselben prompt und
ausführlich gezeigt wird, was die Konkurrenzländer Neues auf den Markt
bringen. Die großen Nachbarländer schützen ihre Industrien mit hohen
Einfuhrzöllen. Da die kleine Schweiz mit ihrer großen Fabrikation dieses
Experiment nicht wohl nachmachen kann, müssen eben andere Mittel
angewandt werden, um auf den Weltmärkten mitkonkurriren zu können.

Ich erlaube mir daher, auf eine frühere Anregung zurückzukommen,
durch welche ich vorschlug:

Etablirung von Musterlokalen in den Industriecentren der Schweiz,
regelmäßig und unverzüglich gespeist durch schweizerische Konsulate.

Für Hebung der Groß- und Kleinindusfrie wird durch den Bund, die
Kantone, die verschiedenen kommerziellen Gesellschaften so manches
geleistet, daß ein gewisser Kredit an Konsulate für obigen Zweck nur einen
Bruchtheil aller aufgewendeten Summen bilden würde, aber seine guten
Früchte tragen könnte, namentlich wenn für die verschiedenen Geschäftsbranchen

die richtigen Fachmänner bestimmt würden.
Ich stelle mir die Sache folgendermaßen vor: In möglichster Eile

würde ein gewähltes Sortiment von einer Neuheit an das betreffende Musterlokal

geschickt, begleitet mit den nöthigen Erläuterungen, die natürlich so
vollständig als möglich sein müßten Angabe der Einkaufpreise, der couranten
Größen, Qualitäten etc."). Es ist durchaus nicht nöthig, daß, wenn Nouveautes
eingeschickt werden, gerade das Nämliche nachgemacht werden müsse,
sondern meine Idee zielt vielmehr dahin, durch Errichtung von Musterlokalen

Anleitung und Anregung zu neuen Kombinationen zu geben. Auf
die Ausstellungen und die Museen werden meistens kostbare Sachen
gebracht, die für den großen praktischen Konsum weniger Bedeutung haben.
Ein Musterlokal müßte immer nur «Novitäten» enthalten; sobald letztere
diesen Namen nicht mehr verdienen, müßten sie in's Gantlokal wandern,
um Neuerem Platz zu machen.

Was die Geschäftslage der Schweizer Artikel für den hiesigen Konsum
anbetrifft, diene Folgendes:

Gardinen. Die Niederlande, die zu Zeiten im Verhältniß zur
Bevölkerung vielleicht der lohnendste Abnehmer nach Qualität, Quantität und
Benefice waren, beziehen schon seit einer Reihe von Jahren den Hauptbedarf

in couranten Sorten von Nottingham, in feinern Sorten von St-Pierre-
les-Calais, etwas von Wien. Als Nottingham Anstrengungen machte, das
Terrain zu erobern, glaubte selbst die Kundschaft, es werde nur als Modesaison

zu betrachten sein. Die Erfahrung zeigte aber, daß die Schweizer
Gardinen zum großen Theil das Terrain räumen mußten. Wie viel auf der
einen Seite die ausgewählten großen Mustersortimente zum Siege beitrugen,
auf der andern Seite das Abbrechen in der Qualität und Breite der
«Böden», die immer größer werdenden Ausrüstungsspesen, der zu monotone
Geschmack — will ich unerörtert lassen. So viel steht fest, daß glatte
Waare durch Bleiche und Appretur in Rückgang kam. In damassirter
Waare ist der Konsum auf ein Minimum zurückgegangen, dank der bedeutend
billigeren und ganz bedeutend reichhaltigeren sächsischen Waare. Doch
braucht St. Gallen dies insofern nicht zu bedauern, als bei dem, was Sachsen
in Händen hat, für Verkäufer und Käufer nicht mehr viel hängen bleibt.

Alizarin färherei und -Druckerei (Mouchoirs und Couvertures).
In Mouchoirs, hilligeren Sachen, liefert den größten Theil England und
zwar nur zu oft durch Londoner Kommissionäre billiger, als direkt vom
Erstellungsplatze (Glasgow, Manchester). Man mag sich somit vorstellen,
mit welchem Benefice umgesetzt wird.

In Unis-Roth, Couvertures und besseren Qualitäten Mouchoirs liefern
die inländischen Etablissements eine Waare, die viel griffiger ist als die
sogenannten korrespondirenden Schweizer Qualitäten. Ich habe mich in-
formirt und erfahren, daß z. B. eines der größten Drucketablissements im
Einkauf der Rohtücher sich konsequent nie mit sogenannten Kaufchen
einläßt, sondern jahraus jahrein stereotyp dieselben Qualitäten von derselben
Bezugsquelle (Manchester) bezieht. Ich glaube, dies sei ein wichtiger
Faktor, um eine anhängliche Kundschaft zu bilden und um in der Fabrikation

beim Färben und Bedrucken manchen Unannehmlichkeiten enthoben
zu werden, die andernfalls nur zu oft störend einwirken und der Reussite
der Waare nachtheilig sind. In der Schweiz kann man z. B. mit 19/17
Fäden sog. 38/44 Garn eine ganze Stufenleiter von Qualitäten schaffen, so
daß man in die Versuchung kommt, nach dickem Nr. 38 und 44 von guter
Baumwolle zu fragen.

Die Rohtücher, die zum Färben und Bedrucken verbraucht werden,
bezahlen keinen Eingangszoll.

Verkehr von Schweizer Firmen mit hiesigen Java-
Exportfirmen. War der Verkehr vor 20 Jahren ein sehr bedeutender,
so ist derselbe heutzutage sehr geschmälert und auf ein Minimum
reduzirt. Drei Branchen: Buntweberei, Rothfärberei und-Druck sowie die
Seidenbranche sind hier, was Schweizer Herkunft betrifft, fast völlig
verschwunden. In der Buntweberei gibt es Preisdifferenzen von 15 bis 25 °/o
in den Notirungen der Holländer und Schweizer Fachgenossen. Helmonder
rothe Garne sind auf Java im Vorzug und werden weit billiger hergestellt.
Die Rohmaterialien stellen sich hier billiger und sind auch die Löhne viel
niedriger als in der Schweiz. Die Seidenbranche hat viel mit Krefeld und
Elberfeld zu kämpfen. Die einzige Textilbranche, wofür hier regelmäßig
Käufer für den Export nach Java sind, ist die St. Galler oder Weißwaaren-
branche. Für diesen Artikel und namentlich für den sog. Stapelartikel

sind die Preise auf Java furchtbar gedrückt. Es werden in Folge der
schlechten Preise Qualitäten, Breiten und Längen hinausgesandt, durch
welche der Artikel völlig verpönt wird und dereinst wird verschwinden
müssen. Nach Stickereien war im verflossenen Jahre ziemlich guter
Begehr; es sollen aber darin von St. Gallen und Plauen nach Java große
Konsignationen gemacht worden sein und werden durch solche Sendungen
die Preise wohl sehr gedrückt bleiben.

Die Erwartungen für das diesjährige Geschäft sind sehr schlecht. Viele
der bedeutendsten chinesischen Käufer haben ihre Zahlungen eingestellt
und die Kaufkraft der Bevölkerung wird abgeschwächt durch die agrarischen
Verhältnisse und zwar speziell durch die niedrigen Preise der Hauptprodukte.
Es ist demnach dein schweizerischen Handel und der Industrie große
Vorsicht anzurathen, insofern sie sich mit Konsignationen nach Java
befassen.

Reglement Uber Vollziehung des Bundesbeschlusses
betreffend die gewerbliche und industrielle Berufsbildung.

Vom schweizerischen Bundesrath erlassen am 27. Januar 1885.)

Der schweizerische Bundesrath,
in Vollziehung des Bundesbeschlusses vom 27. Juni 1884 betreffend die

gewerbliche und industrielle Berufsbildung;
auf den Antrag des Handels- und Landwirthschaftsdepartements,

beschließt:
Art. 1. Gesuche uin Beiträge ans der Bundeskasse an die Kosten der

gewerblichen und industriellen Berufsbildung sind an das schweizerische Handelsund

Landwirthschaftsdepartement zu richten und müssen von den
Kantonsregierungen übermittelt werden, nachdem sie dieselben zuerst geprüft und
ausführlich begründet haben.

Art. 2. Das für eine Anstalt zum ersten Mal gestellte Gesuch muß
enthalten :

A. In Bezug auf die Organisationsverhältnisse:
a. die genaue Bezeichnung und das Domizil der Anstalt;
b. die Bezeichnung ihres Eigenthümers;
c. Dauer ihres Bestandes, Zeitpunkt der Entstehung;
d. eine ausführliche Beschreibung der Anstalt, Angaben über Organisation,

Eintheilung, Zweck, Betrieb, Frequenz, Recht der Benutzung;
e. sämmtliche bis dahin gedruckten oder sonstwie vervielfältigten, über die

Anstalt Aufschluß ertheilenden Dokumente, wie Gesetze, Dekrete,
Verordnungen, Regiemeute, Programme, Statuten, Jahresberichte, Rechenschaftsberichte,

Kataloge etc.

B. In Bezug auf die Finan z ver h ä 1 tnif se :

a. spezilizirte Betriebsrechnung des letzten Betriehsjahres;
b. spezifizirte8 Betriebsbudget des zu subventionirenden Betriebsjahres.

In diesen Dokumenten sind genau auszuweisen:
die Beiträge und sonstigen Leistungen des Kantons,

„ „ „ „ „ von Gemeinden,

„ „ „ „ „ „ Vereinen und Korporationen,
„ „ „ „ „ Privaten,

die spezielle Verwendung dieser Beiträge;
C. Angaben über das Bestehen, eventuell die Höhe von Gebühren für die

Benutzung der Anstalt (Schulgeld, Eintrittsgeld etc.);
d. die beabsichtigte Verwendung eines Bundesbeitrages, Aufstellung einer

bezüglichen detaillirten und motivirten Berechnung; die Ausgaben, welche
bisher nicht gemacht worden, sondern neu für das folgende Betriebsjahr
bestimmt sind, müssen genau ausgeschieden werden ;

e. Betrag des Vermögens der Anstalt; Bilanz.

Art. 3. Speziell für Schulen (incl. Fachkurse) werden außerdem verlangt:
a. Angaben über ihre Eintheilung in Schuljahre, Klassen, Kurse etc. und

die Dauer derselben;
b. Mittheilung der Zahl der jährlichen Schulwochen und der Vertheilung

derselben auf die Monate des Jahres;
c. das Lehrprogramm : Lehrerpersonal, Unterrichtsfächer, wöchentliche Stundenzahl,

Stundenplan etc.;
d. Angaben über Zahl, Geschlecht und Altersgrenzen der Schüler;
e. Skizzirung der Frequenz der einzelnen Fächer, obligatorischer oder fakul¬

tativer Charakter des Besuches;
/'. Mittheilung, ob und wie an der Anstalt Lehrer für den gewerblichen

Berufsunterricht, namentlich Zeichnungslehrer für die Handwerker- und

Fortbildungsschulen herangebildet werden.

Art. 4. Gesuchen um Beiträge an Sammlungen (Art. 2, Absatz 2 des

zitirten Bundesbeschlusscs) sind die Statuten, Regiemeute und Berichte, welche

über den Zweck der Sammlung, über das Recht zur Benutzung derselben, über
die bisherige Frequenz u. s. w. Aufschluß geben, beizulegen.

Die Statuten müssen nähere Bestimmungen über die Verwendung der vom
Bunde subventionirten Anschaffungen für den Fall des Eingehens der Anstalt
enthalten.

Art. 5. Gesuche um Suhventionirung von Wandervorträgen, Honorirung
von Preisaufgaben über gewerbliche und industrielle Berufsbildung und Ertheilung
von Stipendien an Lehramtskandidaten für die in Art. 2 des Bundesbeschlusses

genannten Anstalten sind nach Vorschrift von Art. 1 oben zu behandeln.

Die Ausrichtung von Stipendien an Lehramtskandidaten wird davon

abhängig gemacht, daß auch von der Kantonsregierung ein solches zugesichert sei;
das Stipendium des Bundes kann bis auf den Betrag des kantonalen gehen. Der

Empfänger eines eidgenössischen Stipendiums verpflichtet sich, über seine Studien

jedes Semester wenigstens ein Mal dem Handels- und Landwirthschaftsdepartement
zu berichten und nach Foliendung derselben an einer der in Art. 2 des zitirten
Bundesbeschlusses genannten schweizerischen Anstalten zu wirken.

Art. 6. Gesuche für bestehende Anstalten, welche vom Bunde bereits sub-

veutionirt worden sind, müssen enthalten:
a. einen ausführlichen Bericht über den Gang, die Leistungen und die Frequenz

der Anstalt während des abgelaufenen Betriebsjahres; bei Schulen speziell

unter Berücksichtigung der in Art. 3 oben berührten Punkte und unter

Beifügung einer kurzen Charakterisirung der Prüfungsresultate;
b. ein ausführliches Programm für das folgende Betriebsjahr;
c. die in Art. 2, sub B, a—e bezeichneten Angaben, sowie einen genauen

und detaillirten Ausweis über die Verwendung des Bundesbeitrages.
Gedruckte Jahresberichte, Jahresrechnungen etc. sind beizulegen.
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Art. 7. Von den Gesuchstellern dürfen in der Hegel nicht in ßecliuung

gebracht werden:
o. Ausgaben für allgemeine Administration, Bureankosten, Lokalmietlie, Unter¬

halt der Lokale, Beleuchtung, Heizung;
b. Ausgaben für Schulmobiliar, Mobiliar (Schränke etc.) für Sammlungen, zum

Gebrauch der Schüler bestimmtes gewöhnliches Sohulmaterial (Papier etc.) ;

Dagegen dürfen in Rechnung gestellt und subveutionirt werden:

a. Ausgaben für Rohstoffe, Werkzeuge, Apparate für den Unterricht (in
Werkstätten etc.) und Sammlungen;

b. Ausgaben für gewisse, dem speziellen Gebrauch der betreffenden Anstalten
dienende Installationen.

Das schweizerische Handels- und Landwirthschaftsdepartement wird den

einzelnen Fall prüfen und je nach den Verhältnissen entscheiden.

Art. 8. Dem schweizerischen Handels- und Landwirthschaftsdepartement ist
über die eine Butidessubvention beanspruchenden Anstalten alle weitere Auskunft

zu gehen, welche es für nöthig hält.

Art. 9. Das schweizerische Handels- und Landwirthschaftsdepartement ist
ermächtigt, unter Vorbehalt endgültigen Entscheides des Bundesrates von sich

aus die in Art. 1 bezeichneten Gesuche innert den Grenzen des Budgets zu

erledigen und den Betrag einer auszurichtenden Bundessubvention in jedem einzelnen

Falle zu bestimmen.

Art. 1Ü. Die Beiträge des Bundes können je nach Umständen, bis auf die

Hälfte der jährlich seitens der Kantone, Gemeinden, Korporationen und Privaten
aufgebrachten Summen sich belaufen. Die von den Kantonen und Gemeinden

bisher übernommenen Subsidien dürfen nicht vermindert werden. Bezüglich der
seitens der Korporationen und Privaten zugesicherten Beiträge kann das Schweiz.

Handels- und Landwirthschaftsdepartement, wenn dasselbe es für nöthig erachtet,
Garantie für eine bestimmte Zeitdauer verlangen; hört deren Leistung auf, so

werden für die Subvention durch den Bund einzig die Beiträge der Kantone und
Gemeinden in Berechnung gezogen.

Art. 11. Dem Handels- und Landwirthschaftsdepartement ist durch
Vermittlung der Kantonsregierung alljährlich ein Inventar liber die mit Bundes-

subvention gemachten Anschaffungen, für dessen Richtigkeit die Regierung haftet,
zur Prüfung und Kontrolirung mitzutheilen.

Von den Kantonsregierungen ist ferner die Verpflichtung zu übernehmen,
solche Anschaffungen stets öffentlichen Zwecken dienstbar zu erhalten, wenn die

Anstalt, zu welcher sie ursprünglich gehört, eingehen sollte.

Art. 12. Die subventionirten Sammlungen sollen die angeschafften Gegenstände

möglichst zugänglich machen, zu Wanderausstellungen und Ausleihen
derselben an Private, immerhin gegen Garantie, und zur Vervielfältigung durch
Photographie, Zeichnung etc. Hand bieten.

Art. 13. Es kann für die ganze Dauer eines mehrjährigen Unterrichtskurses

eine Bundessiibvention bewilligt werden, mit dem Vorbehalt jedoch,
dieselbe zu künden, wenn die Anstalt vor Beendigung des Kurses eingehen oder
während desselben unbefriedigende Leistungen aufweisen sollte.

Art. 14. Das Handels- und Landwirthschaftsdepartement hat die Befugniß,
von den Leistungen der vom Bunde subventionirten Anstalten selbst oder durch

Delegirte jederzeit Einsicht zu nehmen, und namentlich auch sich an abzuhaltenden

Prüfungen vertreten zu lassen.
Zu letztem Zwecke ist dasselbe stets zu benachrichtigen, wenn solche

stattfinden.
Das Departement wird für seine Experten eine Instruktion aufstellen, in

welcher die Aufgaben derselben, sowie deren Entschädigungen näher präzisirt
werden.

Art. 15. Gegenwärtiges Reglement tritt sofort in Kraft.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.

Parte non ufficiale.
Bundesgesetz betreffend den Geschäftsbetrieb von

Privatnnter.sehiuuiigen im Gebiete des Versicherungswesens.
Dio bundesräthliche Botschaft zu diesem Gesetzentwurf (letzterer

publizirt in Nr. 12 ds. Bl.) verbreitet sich über die stattgehabten Vorarbeiten,
die anläßlich der Bundesverfassungsrevision von 1874 von der
Revisionskommission geäußerten Ansichten, die Verschiedenheit der einschlägigen
Verhältnisse in den Kantonen, die Verhältnisse im Auslande etc.; im Fernern
enthält die Botschaft eine Begründung der einzelnen Artikel des Gesetzes.
Wir reproduziren hienach diejenigen Stellen der Botschaft, welche wir als
den Kern der letztern betrachten.

„ Fragt man sich, worin bisher die kantonale Aufsicht über diese Privatunternehmungen

im Gebiete des Versicherungswesens thatsächlich bestanden habe und welche
Wirkungen sie gehabt, so muß man gestehen, daß eine regelmäßige und wirksame
Aufsicht eigentlich nirgends bestanden hat. Der Grund hievon ist sehr naheliegend.
Soll die staatliche Aufsicht Bedeutung haben, so hat sie zur absoluten Voraussetzung
eine technische Kontrole, welche nirgends bestanden hat; und sie konnte nicht bestehen,
weil es den 25 Kantonen unmöglich gewesen wäre, die geeigneten Kräfte zu finden.
Das wird nur dem Bunde möglich sein und auch ihm wird dieser Punkt Schwierigkeiten
bieten. Es ist daher nicht zum Verwundern, wenn die Kantone ihre Aufmerksamkeit
auf einen zugänglicheren Faktor richteten, nämlich auf die Möglichkeit einer ausgiebigen
Besteuerung der Versicherungsunternehmungen, welche nicht nur den gewöhnlichen
Abgaben, sondern daneben noch den verschiedensten Gebühren und Taxen unterworfen
wurden. Während das Versicherungswesen an sich, seiner hohen volkswirtschaftlichen
Bedeutung wegen, gefördert und erleichtert werden sollte, wurde es infolge der schiefen
Stellung, in der sich die Kantone den Gesellschaften gegenüber befanden, zu einem
Objekt möglichst weiter fiskalischer Belastung gemacht, wobei unberücksichtigt blieb,
daß schließlich doch die Versicherten die Last zu tragen haben.

„ Allein wenn die Kantone auch eine materielle Aufsicht hätten ausüben wollen,
so hätte dieselbe doch nicht zum Zwecke geführt. Es ist an sich schon ein anomaler
Zustand, daß ein Institut, welches um so besser und sicherer gedeiht, eine um so
breitere Grundlage es hat, und dem daher ein möglichst weiter Wirkungskreis ganz
besonders zukommt, in unserem relativ kleinen Lande noch von 25 verschiedenen
Gesetzgebungen beherrscht werden soll, so daß die gleiche Gesellschaft in dem einen Kanton
zugelassen, in dem andern ausgeschlossen wird. Man stelle sich nur vor, einzelne
Kantone hätten eine solche Aufsicht ausüben, ja sogar materielle Bestimmungen, z. B.
über die Berechnung der Prämienreserven, aufstellen wollen, welche Vorschriften in dem
einen Kanton so, in dem andern anders gelautet hätten. Die Wirkung wäre keine
andere gewesen, als daß sich die Gesellschaften aus diesen Kantonen zurückgezogen
hätten, und zwar in erster Linie die soliden Gesellschaften, welche allgemeines Vertrauen
auch anderwärts genießen und lieber auf ein an sich nicht großes Geschäftsgebiet
verzichten, als einem solchen Wirrwarr von Vorschriften sich unterwerfen würden.

„ Dieser Zustand ist nicht anders geworden unter der Bundesverfassung von 1874
und er wird nicht anders werden, so lange nicht die Aufsicht über das Versicherungswesen

einzig und allein vom Bunde ausgeübt wird. Denn gegenwärtig existirt ein

unhaltbarer Dualismus von eidgenössischer und kantonaler Aufsicht, indem die kantonale
Gesetzgebung bis zum Inkrafttreten der eidgenössischen fortdauert, der Bund aber die
ihm in Art. 34 der Bundesverfassung übertragene Aufsicht bis zu einem gewissen Grade
auch ohne spezielles Gesetz durchfuhren kann und muß. Dieser Zersplitterung muß
baldmöglichst ein Ende gemacht werden, und zwar im Interesse sowohl der Versicherten,
als eines korrekten Geschäftsbetriebs der Versicherungsanstalten, welcher in erster Linie
einen sichern Rechtsstaud verlangt."

IffaiitlelsfxoHlfschcs. SSaadelsvertrage, Handelsgesetz-
gebuug. Die Schufzzollpartei des deutschen Reichstages hat ihrerseits
ein Zollprlidhuttgsprogramm ausgearbeitet, das —nach der & Frkf. Ztg.» —
zunächst zum Theil mit der im ßundesrathe eingebrachten Novelle (siehe
Nr. 11 ds. Bl.) ühereinslimmt und im Fernern folgende in letzterer nicht
erwähnte oder von ihr abweichende Positionen enthält:

Handschuhe, lederne, sowie zu Handschuhen zugeschnittenes Leder,
500 Mark (gegenwartig 100 Mk.).

Leder aller Art 36 Mk. für 100 kg (gegenw. 18—36 Mk.).
Lederwaaren, feine, 200 Mk. für luO kg (gegenw. 70 Mk.).
Leder, zu Handschuhen zugeschnittenes, 500 Mk. (gegenw. 100 Mk.).
Petroleum und N a p h t a, unraffinirt< s: Diesbezüglich wird folgender

Zusatz zu Nr. 29 des Zolltarifs beantragt: Rohpelroleurn, auch Rohnaphta,
ist den deutschen Rafüniranslalten kontirt zollfrei mit der Maßnahme zu
überweisen, daß das aus diesen Anstalten ausgehende Leuchlol, Benzin
und gereinigte Schmieroi mit einem Zollsatz von 6 Mk. für 100 kg, die
aus diesen Anstalten ausgehenden sog. Mitlei öle (nicht zu Beleuchtung und
Sclirnierzwecken direkt verwendbar) mit einem Zollsatz von 1 Mk. für
100 kg belegt werden. Den Benzinfabriken wird gestattet, das zu gewerblichen

Zwecken erforderliche Benzin unter Steuerkontrole und unter
Genehmigung der Steuerbehörde zollfrei abgeben zu können.

Schuhwaaren, grobe, aus ungefärbtem Leder, 150 Mk. für 100 kg
(gegenw. 50 Mk.).

Idem, aus grauer Packleinwand, Segeltuch u. s. w., 200 Mk. (gegenwärtig

50 Mk.).
Superphosphate Mk. 0. 50 für 100 kg (gegenw. frei).
Ultramarin 5 Mk. für 100 kg (gegenw. frei; in der Bundesrathsvorlage

mit 15 Mk. angesetzt).
Die «Frkf. Ztg.» bemerkt hiezu, es verlaute, daß die Regierung

(preußische?) entschlossen sei, weiteren Zollerhöhungen als der von ihr
selbst beantragten nicht zuzustimmen.

Folitique comm©reIale, lraitis de c©maxier©«',
legislation commereiale. D'apres des communications offföieuses, le
projet de revision douaniere soumis au conseil föderal ALLEMAND porte
sur 60 categories d'articles environ, dont nous ne mentionnons ici que
Celles qui presentent un interet special pour la Suisse romande:

Chocolat et succedanes, 80 marcs les 100 kg (actuellement, ensuite du
traitö avec l'Espagne, 50 marcs).

Orge, 2 marcs les 100 kg (actuellement marc 0. 50).
Gereales non mentionnees au tarif allemand; en outre avoine, Ugumi-

nettx, seigle, 2 marcs les 100 kg (actuellement 1 marc).
Froment, 3 marcs les 100 kg (actuellement 1 marc).
Miel, 20 marcs les 100 kg (actuellement 3 marcs).
Montres avec boltes d'or ou doröes, 3 marcs la piece (actuellement

600 marcs les 100 kg).
Monires avec boites autres que d'or ou cloröes, marc 1. 50 la piece

(actuellement 600 marcs les 100 kg).
Mouvements de montres sans boite, marc 1. 50 la piece (actuellement

60 marcs les 100 kg pour mouvements en melaux non precieux).
Boites de montres d'or ou dorees, marc 1. 50 la piöce (acLuellempid

600 marcs les 100 kg pour les boites d'or et 200 marcs pour les boites
dorees).

Boites de montres autres que d'or ou doröes, sans mouvement,
marc 0. 50 la piöce (actuellement 200 marcs les 100 kg au maximum).

Mouvements autres que pour horloges de lour ou montres de poche,
ainsi que fournitures d'horlogerie de metaux non precieux, 60 marcs les
100 kg (cette rubrique est actuellement «Fournitures et mouvements
d'horlogerie de melaux non precieux» 60 marcs les 100 kg).

Handelspolitik der iiordauierikaiiisclieu Union Im
Jahre 1884. Die «New-Yorker HandeLszeitung» erstattet hierüber
folgendes Resume:

„Das verflossene Jahr war in Bezug auf unsere Handelspolitik ein entschieden an
Ereignissen reiches. Unsere gegenwartige Administration hat eine ganze Reihe von
Reciprocitätsverträgen abgeschlossen und Präsident Arthur ist unverkennbar bemüht
gewesen, darzuthun, wie unserem Handel neue Bahnen eröffnet werden können. Mitte
dieses Jahres wurde ein Vertrag mit dem Köuigieiche Siam »bgeschlosoeu, durch dessen
Bestimmungen die Einfuhr und der Verkauf von Spirituosen in letzterem Lande regulitt
werden. Der Vertrag ist im Allgemeinen fur unser Land von keiner besondeien
Bedeutung, von weit größerer Wichtigkeit ist dagegen der mir Spanien abgeschlossene
Vertrag, durch welchen unser Handelsverkehr mit Cuba lud Porto Rico legr.lirt wird.
Nachdem bereits am 2. Januar 1884 der Ver. Staaten Gesandte Foster in Madrid mit
der spanischen Regierung ein Ilebereinkommen betreffs Aufhebung von Differontialz. llen,
welche damals auf dem Handel zwischen den Ver. Staaten und Cuba sowie Porto Rico
lasteten, getroffen, welches am 1. März 1884 in Kraft trat, fand im November des Jahres
der Abschluß des oben erwähnten sog. spanisch - amerikanischen Handelsvertrages statt.
Obwohl der Vertrag viele nicht zu unterschätzende Vortheile für die Ver. Staaten
enthält, da sich der Absatz mancher ihrer Produkte dadurch erweitern würde, herrscht
doch eine so weitverbreitete Opposition, namentlich seitens der Cigarrenfabrikanten und
Tabakhändler sowie der Handelskammern und anderer kaufmännischer Körperschaften,
im ganzen Lande gegen den Vertrag, daß die Ratifikation desselben seitens des Bundes-
kongrebses schwerlich erfolgen durfte. Ein seinen Bedingungen zufolge für uns
outsell! den günstigerer Vertrag als der spanisch-amerikanische wurde Anfang Dezember
1881 mit der Republik San Domingo abgeschlossen, doch hat auch dieser nur geringe
Aussicht, vom Kongresse ratifizirt zu werden, da unser Handelsverkehr mit jener Insel
doch im Allgemeinen nur ein unbedeutender und die Opposition dagegen im Kongresse
eine ziemlich bedeutende ist. Auch der Nicaraguavertrag hat so gut wie gar keine
Aussicht auf die Annahme seitens unserer Volksvertret mg, da man ziemlich allgemein
im Lande der Ansicht ist, daß ein solches Unternehmen wohl von einer Privatgesellschaft,
aber nicht von der Ver. Staaten Regierung in die Hand genommen werden kann und
darf. Unsere Administration soll übrigens noch eine Reihe von Reciprocitätsverträgen,
ähnlich denjenigtn mit Spanien und San Domingo, mit Guatemala, Salvador, den
Vereinigleu Staaten von Columbia u. s. w. abgeschlossen haben, doch sind die
Bestimmungen derselben noch nicht der Oeffentlichkeit ubergeben worden, und dürfte
deren Ratifizirung eine ebenso problematische sein, wie diejenige der vorerwähnten, da
der gegenwärtige Kongreß, dessen Session nur noch 6 "Wochen dauert, derartige heikle
Angelegenheiten nur zu gern seinem Nachfolger überlassen wird. Anfangs Dezember
ist der zwischen unserer Regierung und Hawaii vor einigen Jahren abgeschlossene
Vertrag auf sieben Jahre verlängert worden. Derselbe hat sich hauptsächlich als im
Interesse eines großen Zuckermonopolisten (Glaus Spreckels) wirkend herausgestellt und
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bis jetzt dem Lande keine Vortheile gebracht. Der zwischen den Ver. Staaten und
Me.i iko abgeschlossene Handelsvertrag, welcher, nachdem er dem Bundessenate langer
als em Jahr zur Annahme vorgelegen und im Januar 1884 mit einer Stimme Mehrheit
verworfen worden war, wurde schließlich im Marz ratifizirt,. Trotzdem ist derselbe heute
noch nicht in Kraft getreten, weil das Repräsentantenhaus des Kongresses noch nicht
die betreffende Hewitt'sche Bill, welche dazu autorisirt. angenommen hat. Pis heißt, ehe
das Letztere nicht geschehe, werde der mexikanische Kongreß die im Oktober in
Washington zwischen den beiden Republiken abgeschlossene Postkonvention, welche am
1. Januar 1885 in Kraft treten sollte, nicht gutheißen.

„Mitte des Jahres ernannte dei Präsident eine Kommission zu dem Zwecke der
Anknüpfung hesserer Handelsbeziehungen mit den central- und sudamerikanischen
Staaten. Nachdem die Kommission in den großen Handelsstädten der Ver. Staaten
Konferenzen mit einflußreichen Kauflouten abgehalten, um sich über die einschlagigen
Verhaltnisse zu informiren, begab sich dieselbe nach der Stadt Mexiko, woselbst sie
ebenfalls mit den dortigen Geschäftsleuten konferirte und eine sehr entgegenkommende
Aufnahme fand. Von Mexiko aus reiste die Kommission, welche im Lande unter der
Bezeichnung die „sudamerikanische" bekannt ist, nach New-Orleans und fuhr nach
kurzem Aufenthalte daselbst nach Havana, um die cubanischen Geschaftsverhaltnisse aus
eigener Anschauung kennen zu lernen. Von Cuba geht die sudamerikanische Kommission

nach Central- und spater nach Südamerika. Ob die Tliatigkeit der Kommission
ein fur unsere Handelsinteressen ersprießliches Resultat haben wird, muß die Zeit
lehren.

„Im April erkannte unsere Regierung offiziell die „Internationale afrikanische
Gesellschaft" an, welche das Congobecken dem Handelsverkehr als internationales
Absatzgebiet unter außerordentlich günstigen Bedingungen zu erschließen beabsichtigt.
Im August ernannte der Präsident, in Uehereinstimmung mit einem diesbezüglichen
Kongreßgesetz, Herrn Willard P. Tisdel zum Repräsentanten der Ver. Staaten im Congo-
laiuK Zu der Anfangs November in Berlin zur Regulirung des Handelsverkehrs und
behufs Einsetzung einer internationalen Congo-Kommission zusammengetretenen Konferenz
von Repräsentanten der au der Congo-Frage iuteressirten europäischen Mächte wurden
auch die Vor. Staaten eingeladen, einen Vertreter zu senden. Als solcher wurde denn
auch vom Präsidenten unser Gesandte in Berlin, Herr Kasson ernannt, welchem als
Assistent General Sanford beigegeben wurde. Herr Kasson sowohl wie Herr Sanford
haben der Konferenz einige durchaus verständige Vorschlage unterbreitet, namentlich
der erstero, welcher einen Plan zur Regulirung der Neutralitatsfrage für das Congo-
gebiet vorlegte, der indessen bis jetzt nicht angenommen worden ist."

Ausaiäge aus fremdes* Konsiliarberichten. Nach den
Berichten des russischen statistischen Kornites zählte man 1881 in Sibirien im
Ganzen 2300 Fabriken mit 12,500 Arbeitern und einer "Warenproduktion
im "VVerthe von 14 Millionen Rubel (1 Rubel 3,24 Mark).

96,5°/o aller Fabrikanlagen, nämlich 2120, entfallen auf die beiden
westsibirischen Gouvernements Tobolsk und Tomsk, in denen die Industrie
sich am vorgeschrittensten zeigt.

Die relativ gunstige Entwicklung des sibirischen Fabrikwesens gehört
erst der jüngsten Zeit an. Noch im Dezennium 1851 — 60 zählte man in
ganz Sibirien nur 700 Fabriken und fabrikähnliche Etablissements mit 3000
Arbeitern, die zusammen für wenig mehr als 2 Millionen Rubel Waare
produzirten. Im Laufe der folgenden 20 .lahie hat sich die Zahl der Fabriken
mehr als verdreifacht; ebenso ist der Werth der Erzeugnisse auf das Sechsfache

gestiegen. (Export.)

FxtraJts de jonrnanx coramerciaux noii offieiels.
Quelques negociants am trirains out L ouve, parail-il, un mo^en de vendre
avantageusement le cuir d'exportation au poids et de le rendre plus remu-
nerateur. Iis le passent dans un courant de vapeui d'eau ä temperature
peu elevüe, de fagon ä bien ouvrir les pores de la peau, puis ils le trempent
dans uue solution de glucose; le cuir absorbe ce Lquide, puis, en sechant,
il ic-Nerve ses iior es et enferme dedans la matiere alourch sante. Les cour-
l'oies ainsi glucosee.-. son! payees beaueoup plus eher qu'elles ne valent
par' les industriels.

Voici le precede mdique par VAmerican Tanner pour mettre en
evidence celte falsification: On trempe dans de i'eau distillee uu petit fragment
du cuir incrimme, el Ton verse le liquide dans un tube d'essai que Ton

lemplit a moitie d'eau; ou ajoule quelques gouttes de sulfate de cuivre,
puis on complete le contenu de 1'eprouveUe. au moyen d'une dissolution
de poiasse caustique. On agite foitement et on portc ä ['ebullition sur la
Hamme d'une lampe ä alcool. Le cuir seul ne donne aucune modilication
de la liqueur; s'il a üte glucose, on constate la lormation du precipite
earaeteristique de cuivre reduit par la glucose, dans la solution cupro-
polassique formüe de Louies pieces dans la liqueur. (D'apres le Genie civil.)

Frankreichs Einfuhr aus der Schweiz.
Importations de Suisse en France.

Jamiar His EInd.e Dezember — Janvier jusqu'ä fin deccmbrc
1882 1883 1884

Kuhe Stücke — T&tes 5,271 5,115 3,934 Vaches.
Kälber „ (»,458 7,695 7,322 Veaux.
Schweine „ 1,586 680 314 Pore=.

Fleisch, frisches q 15,974 5,248 5,289 Viaudes de boucherie.
Kase, ausgenommen weiche „ 80,789 88,385 80,827 Fromages,exc.blancs p. molle.
Haute, rohe, große „ 7,760 5,290 5,952 Peaux brutes, grandes.
TaHfrüchte, frische „ 4,781 5,368 4,859 Fiuits de table, frais.
Bauholz, roh od. beschlagen, Bois ä construire, bruts ou

ausgenommen Eisenhahn- equarris, autres que trav. de
schwellen „ 421,580 326,630 368,290 chemin de fer.

Bauholz, geSagtes „ 922,200 l'131,8SO 933,280 Bois ä constraire scies.
Abfalle (Drilles) jeder Art, Drilles de toute especo,excep.

ausgen. Holzstoff, wollene pätes de bois, chiffons de
Lumpen u alte Stricke „ 4,237 6,189 6,690 laine et vieux cordages.

Floretseide u. Prisons, roh „ 1,435 2,047 1,864 Bonrre soie et frisons,en masse.
» ii gesponnen „ 1,72L 1,810 2,176 „ „ filesoufleur.

Gewebe, ganz seidene, glatte kg 167,447 164,373 188,973 Tissus de soie pure, unis.
Bander, ganz seidene, ausge- Ruhans de soie pure, autres

nommen Sammtbander „ 1,809 2,192 2,551 que velours.
Baumwollgarn, roh, einfach q - 20,029 20,012 Fils de coton simples, ecrus.
Mousseline, gestickte oder kg 6,568 16,665 12,593 Mousselines brodees ou bro-

hrochirteinbegr.Vorhange Fr. 533,829 — — eh6es, rideaux compris.
Hand-und Maschinensticke- kg 67,342 153,141 129,702 Broderies k la main ou ä la

reien Fr.3'079,443 — — mecanique.

Situation do ia Banque de France.
15 janvier 22 janvier 15 janvier 22 janvier

fr. fr. fr. fr.
Encaisse mctall0 2,021,677,587 2,025,228,780 Circulation
Portefeuille 1,068,164,469 1,027,863,346 de billets 3,030,877,615 2,987,704,945
Avarices sur nan-

tissement 313,452,293 302,199,626

Situation de ia Banque nationale de ßeigique.
15 janvier 22 janvier 15 janvier 22 janvier

fr- fr. fr.
'
fr.

Encaisse metallique 96,647.679 97,653,842 Circulation 358,736,550 351,654,810
Portefeuille 306,lu8,466 293,113,044 Comptes courants 67,790,926 62,605,946

Situation de Ia Banque d'Änyleterre.
15 janvier 22 janvier 15 janvier 22 janvier

£ £ £ ,r
Encaisse rnetall0. 21,101,255 21,613,997 Billets dmis 35.950,835 36,322,650
Reserve de billets 11,221,350 11,975,115 Depots publics 4,819,904 4.855,768
Effets et avanees 20,904,698 21,448,528 Depots particuliers 24 664,48S 25.148,684
Valeurspuhliques 14,603,665 13,653,665

Wochsnsituation der Deutschen Reichsbank.
15 Januar 23. Januar 15. Januar 23. Januar

Mark. Mark. Mark. Mark.
Metallbestand 532,246,000 543,593,000 Notenumlauf 783,562,090 740,787,000
Wechsel 429,OS9,UOO 413,703,000 Taglich fällige
Effekten 42,945,090 38,746,000 Verbindlichkeiten 201,653,000 213,965,01)0

Situation der Oesterreichisch-Ursgarlschen Bank.
15. Januar 23. Januar 15. Januar 23. Januar

ostori. fl. ostevr. ü. nsterr. fl. osterr. fi.
Metallschatz. 206,196,660 206,113,089 Banknotenumlauf 362.698,490 352,632,510
Wechsel: Sofort fällige Ver-

auf das Inland 152,599,814 143,996,823 bindlichkeiten 1,317,531 1,174,141
auf d. Ausland 338,918 338,918

Lombard 32,193,500 31,0 8,100

Siiuazione deiia Banca nazionale ne! regno d'itaiia.
20 Dicembre 10 Geimajo

L. L.
Moneta metallica 234,593,914 241,604,518 Circola hone.

Conti correuti a

Poitafoglio 266,565,800 275,895,012 vista
Foudi pubblici e Conti correnti a

titoli divers! 150,719,501 116,198,087 scadenza 52,754,246

20 Dicembre 10 Gennajo
L. L.

510,293,313 542,844,918

59,306,658 40,965,034

53,403,731

Privat-Anzeigen — Ännonces non ©fficieiles
Zeilenpreis ilr lusyrtiouen: die halbe Spaltenbreite 25 Cts., die ganze Spaltenbreite 50 Cts.

Le prix d'insertion est de 25 cts. la petite ligne, 50 cts. la ligne de la largeur d'une colonne.

Spar- und Leihkasse in Bern.
Generalversammlung der Aktionäre

Samstag 14. Februar 1885, (Nachmittags 2 I hr.
im Casino in Bern.

Ti-aliländert:
1) Abnahme der Jahre-rechntmg pro 1884.
2) Bestimmung der zu vertheilenden Dividende.
3) Wahl von drei Verwaltungsrälhen infolge von periodischem Austritt.
4) Wahl eines vierten Mitgliedes des Yerwuitungsrathes zum Ersatz des

Herrn Fürsprecher Jäggi sei.

5j Wahl von drei Revisoren pre 1885.
;) Unvorhergesehenes.

Jeder Aktionai kann sich durch einen Bevollmächtigten, der selbst
Aktionär ist, vertreten lassen.

Bern, 28. Januar 1885.
Namens des Yerwaltungsrathes,

Der Präsident:
Büfemaclit-Moser.

Der Sekretär:
at. itoth.

On pent encore se procurer les ann&es 1883 et 1884
de la Feuilte officielle snlsse du commerce, avee repertoire

alphabet ique, en euvoyant 5 fr. par eolleetiou an-
uirreile ä ^expedition (Itiipr. Jent & Keiuert ä Berne}.

Bank in Glarus.
Die Coupons Jfr. unserer Aktien werden mit Fi'. 19 per Stück

eingelöst
in Cwlarus: an unserer Kasse; (0 F 1 Gl)8
» Zürich: durch die Schweiz. Kreditanstalt;
k Basel: durch die Herren Oswald Gebr. & C,e.

H, GEORG, Ibiin a GEM

»ICTIONMIliE
des

!>si i* lV >111 lot
Inspecteur des douanes ä Chambery.
Un vol. m-8n, 232 pages. Piix 7 fr.

Fournit au commerce les indications
completes et precises sur Lout ce qui
conceme les dioits ei les taiifs de

douaiie, di'oils d'eritree, laxes inte-
rienres, tolerances, exceptions, etc.

La forme de dictionnaire en inet
l'usage ä la porleo de tous. •— II sera
publie des supplements tous les six
mois.

Bnehdruckorei JENT & RETNERT (F.xp. des Schweiz. Handclsamtsblattes) in Bern. — Iinprimerie JENT & REINERT (Expedition de la Feuille ofiictelle suisse du commerce) ä Berne


	

